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* Z u r  Lohnbewegung.
Kurzen, haben an verschiedenen Orten, namentlich in der 

tz,b plötzliche Arbeitseinstellungen im Drucker- und
stattgefunden, die sowohl durch die Beranlassung 

ju ^  ihren weiteren Verlauf allgemeinerer Beachtung gewürdigt 
siil^ verdienen. Was schon wiederholt bei den ArbcilSein- 
»>ich der letzten Zeit hat beobachtet werden können und was 

°en> letzten Jahresbericht der Fabrikinspektoren vielfach her- 
V n ä  - ^  sich auch in diesen Fällen wieder bestätigt,
^der d "  Arbeiter trotz der schlechten Geschäftslage, welche 
tzch.. ^ " t  Unternehmern als den arbeitenden Klassen
K,kd„ jugefügt hat, Lohnerhöhungen forderten, und daß diese 

U'cht nur nicht in den örtlichen Behältnissen bc- 
dj, waren, sondern von auswärts in agitatorischer Weise in 

hineingetragen wurden, die sich vorher vollständig be­
bender Verhältnisse erfreuten.

über x" Rede stehenden F a ll war die Parole von der
^kd ^  ganze Reich, ja selbst über Oesterreich und Frankreich 
«»so»»'" Organisation der Schriftsetzer, von dem sog. „Verbände" 
s>hlys?"ngen, welcher in Leipzig eine Erhöhung des T a rifs  be« 
»i>ch! "  ^°"e. D ie großen Druckereien in den Hauptstädten hatten 
^»> i, "w  keinerlei GeschäftSstockung eintreten zu lassen.

T a r if  allenthalben auch in den Provinzen einzuführen, ! 
^rst,i>" ^ache der Leiter des Verbandes, die, wie w ir einer 
^iitüt iwr Bonner Zeitung entnehmen, einen geschulten 
^selii " "  Rhein schickten, um zum Strike aufzuwiegeln und 
tztkj»., „  ^ . ' r  Orten zu organisiren. D a der Verband eine 

»u »>' ' ^  sogar einen —  wie das genannte B la tt  m ittheilt 
bot ^  °wse,n Zweck gesammelten Kapitalfonds im Auslande liegen 

kein großes Kunststück, eine Unzufriedenheit künstlich 
«ii, die thatsächlich vorher nicht vorhanden w a r: noch
^iiste ^arde in einer Versammlung der rheinisch-west-
«Sch . ^«hiistnschast ausdrücklich bekundet und der betreffende 
^len^e g iu r  Vorberathung des neuen Lohntarifs zu entsendende 
^bnd -^ ^ a u ftra g t, dahin zu wirken, „daß die jetzt gültigen 
bihrjn-^vstilvnen nicht erhöht werden." Speziell also in den 
^biiiia ursprünglich gar kein Bedürfniß nach Lohner-
Ackere ?uch " "  sich weder in dem Stande der Buch.
^'isrn 'V  äkitungsgeschäfle noch etwa in den Lebensmittel- 
«>>ß̂  ."'gründet w a r: denn die Druckereien haben bei der 
i»egz orntlich großen, sich täglich mehrenden Konkurrenz keineS- 
^ s t l »k günstige Lage, während anderseits die LebenS-
'istrx Msächjjch billiger geworden sind. Trotzdem erfolgte in 
iiordkru Analst von Druckereien, da die Prinzipale den
^b e j,» ."^ " "u f Lohnerhöhung nicht nachgeben wollten, plötzliche 

instellung ohne vorherige Kündigung. 
b>e ^ r ia u f  des SetzerstrikeS in den Rheinlanden ist bekannt: 
>̂str blieben fest und beschafften sich in wenigen Tagen

?'b>er>>, > > dw sinkenden wurden von mehrerer« dortigen
Ästest 3^'chten zum Ersatz eines vierzehntägigen Lohns und in die
^ i r n  E r th e i l t  und überdies von einer großen Zahl von P r in ­
t e  o ,  "  stch gegenseitig verpflichtet haben, keinen Gehilfen, der 
L iw „"^  ^ " 0  bie Arbeit verlassen hat, in Kondition zu nehmen, 
"kzjf, von jeder Wiederanstellung in dem in Rede stehenden 
/^ g e s c h lo s s e n .
!^vr»n Ovglück ist wieder durch diese leichtsinnig heraufbc- 
°e>idk Arbeitseinstellungen hervorgerufen worden! D ie trei- 
^^^st^w ar^hicr^ied^die^ozialdem o^

Aes Kaufes Aämon.
Roman aus dem Englischen von August Leo.

b>k.,'Antw°

(Fortsetzung.)

X X II.
John Ruysdcne's Tochter.

(Nachdruck verboten.)

»'lrigh -  ° " r . m ir !  B is t D u Clara Ruysdenc?" fragte Lady 
Ab lm. "w einmal, während zwei rothe Flecken auf ihren blei­
bs t. erschienen. „Ic h  w ill die Wahrheit wissen, Felicia
Leider keine Bedienstete, sonst hättest D u  nicht diese
K?" D „ , „uwclen an D ir .  D u  bist keine Gesellschafterin, 

dsi su "ützest Clara Ruysdcne's Z im m er. Hörst D u ! ich 
M r l  .„^U grhc it wissen! Hast D u  cS gewagt, ein so kühnes 
^  dar;,. Und glaubst D u , daß ich, die ich hier wohne,
. Fe, "  beistehen werde?"
lk aus ^  'ine ihrer m it Ringen geschmückten Hände gc- 

Toilettenlisch gestützt, —  sie war sehr bleich und 
in betäubt von der Begegnung.
^  ihre» richtete sie sich plötzlich auf, und es zuckte krampfhaft 

^  ^lUNd.
v «Ich ^ s t  hier? —  D u ? "  fragte sie ganz verw irrt.

dicht O ' begreife nicht. Es kann nicht sein. D u  bist 
Lrhst.l c°" Arelcigh'S G attin?" 

u, '.Ich sehr bleich, doch ebenso würdevoll.
^kstde. ^  ^ord Arelcigh'S Gattin —  ja !"  sagte sie m it fast 

doe «Du ^üm m e.
^  ihn ^ i ^  M e rriva le !" fuhr Felicia fort. „Und D u  

^  ..Ich . ^  diesem Namen geheirathet?^ 
b>> b̂»e , ^'rathete ihn unter diesem Namen; eS war der M äd - 

r,""iE rer armen, alten Großmutter, wie D u  wohl wissen 
du ^ it» r ' mich nicht fü r so niedrig, m it demselben vor > 
h? gffetzl?^ treten, wenn ich kein Recht auf ihn hätte! E r war ! 

iu sg ^gestanden worden, um einen anderen Namen ab- 
'm ; Doch D u  hast meine Frage noch nicht beant-

>st D u  C lara Ruysdene? Hast D u  es gewagt, diesen

ihren Zweck erreicht sieht, wenn jetzt wieder Hunderte von Arbeitern 
m it ihren Fam ilien brod- und beschäftigungslos herumziehen und 
in ihrem Inne rn  G ro ll und Haß nähren. D ie Arbeiter selbst 
scheinen sich leider nicht der sozialdemokralischen Versuchungen, der 
Versprechungen und Drohungen erwehren zu können, die auf sie 
einstürmen. Aber vielleicht werden sie jetzt gewarnt durch die 
Festigkeit, die in diesem Falle die Prinzipale bewiesen haben, und 
durch die S trafen, die die allerdings noch nicht überall existircii- 
den, aber jedenfalls fü r diese S tre itfä lle  sehr zweckmäßigen Gewerbe- 
gerichte über die Verführten verhängt haben. Ob es nicht auch 
noch andere M itte l giebt, den von auswärts in friedliche V e r­
hältnisse hineingetragenen Hetzereien entgegenzutreten, welche that­
sächlich zu einem Mißbrauch des KoalitionSrcchtS führen, muß 
der Erwägung A ller überlassen bleiben, welche an der Gesundung 
unserer sozialen Verhältnisse ein dringendes Interesse haben.

Folitifche Aagesschau.
Heute w ird  in B e rlin  die allgemeine K o n f e r e n z  der 

i n t e r n a t i o n a l e n  E r d m e s s u n g  durch M in ister von 
Goßlar eröffnet. ES ist eine neue Organisation geschaffen worden, 
welche B e rlin  als Sitz des CentralbureauS der Erdmessung auf­
rechterhält. D ie Konferenz ist berufen auf der neugewonnenen 
Grundlage, die Fortführung der wissenschaftlichen Arbeiten k .ä ftifft zu 
organisiren. D ie  Hoffnung auf eine baldige Betheiligung Groß­
britanniens und der Vereinigten Staaten von Nordamerika er­
scheint nach auSsichtsvollen Erklärungen bedeutender englischer und 
amerikanischer Fachmänner gerechtfertigt. Frankreich hat seinen 
B e itr itt noch nicht definitiv erklärt, ist aber durch drei Delegirte 
von hohem wissenschaftlichen Range auf der Konferenz vertreten.

D ie  „ N o r d d e u t s c h e  A l l g e m e i n e  Z e i t u n g "  
t r i t t  in einem offiziösen Artikel der Behauptung entgegen, daß 
sich England zu den deutschen K o l o n i s a t i o n S b e s t r e b u n -  
g e n  i n  O s t a f r i k a  feindlich stelle. Deutschland habe gegen­
wärtig durchaus keinen Grund zur Klage über Englands über­
seeische Politik, und eS sei ein Merkmal fü r die zwischen den 
beiden Regierungen bestehenden freundschaftlichen Beziehungen, daß 
über einige noch schwebende Punkte der Kolonialpolitik eine 
baldige Verständigung in Aussicht gestellt werden könne, welche den 
beiderseitigen begründeten Interessen gerecht werden soll und 
voraussichtlich beide Theile befriedigen werde.

A ls  im vorigen Jnhre der K a r o l i n e n - K o n f l i k t  aus- 
brach, wurde sofort von dem vom General Salamanka prästdirten 
M ilitä rk lu b  eine Sammlung veranstaltet zum Zwecke der B e­
schaffung eines Kriegsschiffes „E jerc ito " (Heer). Nun, das Geld 
reichte nicht zu einem solchen, aber doch schließlich zu einem T o r­
pedoboot desselben NamenS „E je rc ito " aus. Dieses Schiff soll 
auf d-r Kieler Schiffswerft von Howaldt gebaut werden! —  ES 
liegt entschieden Humor darin, daß dieses Torpedoboot, welches 
einer antideutschen Demonstration seine Entstehung verdankt, auf 
einer deutschen W erft erbaut werden soll.

D ie „ R e v a n c h e "  spricht in ihrer dritten Nummer cö 
offen aus, daß Verzichtlcistung auf Elsaß-Lothringen Verzicht­
leistung auf den Vernichtungskrieg gegen Deutschland wäre, dieser 
Krieg aber nothwendig sei; denn: „Deutschland Plündert uns auf 
unserm auswärtigen Markte, bis es sich auch unseres inländischen 
Marktes bemächtigt." Also Deutschlands Konkurrenzfähigkeit 
muß gebrochen, Deutschlands Arbeiiskraft zerstört, Deutschlands 
Wohlstand vernichtet werden, damit —  der Franzose politisch und 
industriell die W elt ungehindert allein ausbeuten kann. D er Krieg

T ite l anzunehmen und Dich dem armen, alten Manne gegenüber 
fü r sein Kind auszugeben? D u — meine Schwester!"

Crystal war jetzt ruhig, der erste Schreck war vorüber und 
hatte sie zu E is  erstarrt.

Felicia wandte sich m it einem Wuthgeschrci zu ih r.
„W ills t D u  eS versuchen, das Gegentheil zu beweisen?" sagte 

sie. „J a , ich bin Clara RuySdcne —  und m it größerem Rechte, 
als S ie  jemals M iß  M erriva le  waren, M ylady. W ills t D u  
sa^n, ich sei es nicht? Verständigen w ir uns genau. O , es hat 
keinen Zweck, jetzt die Entrüstete zu spielen! Wenn S ie  beabsich­
tigen, die Larve von dem Gesicht Anderer zu entfernen, so er­
innern S ie  sich nur, daß S ie  selbst eine tragen, M rS . Ju lian  
B a ttle y !"

Crystal stieß einen Schrei aus und drückte m it schneller, 
krampfhafter Bewegung beide Hände an ihr Herz. D er P fe il 
hatte getroffen, —  der eine empfindliche Punkt war berührt wor­
den, Felicia wußte, daß sie gewonnenes S p ie l habe. S ie  zuckte 
m it vornehmer Nonchalance die Achseln und ließ sich langsam in 
den ih r nahestehenden Fauteuil gleiten.

„Haben S ie  dem Lord dieses schöne Stückchen Romantik aus 
Ih rem  vergangenen Leben erzählt, Lady Arelcigh?" fragte sie m it 
dem giftigen SarkaSmus, der schlimmer war, als offene Drohung. 
„Haben S ie  von der interessanten kleinen Zeremonie gesprochen, 
die S ie  zu der Frau eines S trä flings  machte, S ie  vor die Ge­
richte führte und als Mitschuldige eines Diebes zum Korrektions­
hause vcrurtheilt werden ließ? Ach, S ie  schaudern; S ie  haben 
auch Grund dazu. D ie Arelcigh'S sind von einer unbefleckten 
Ehrenhaftigkeit, M y la d y ; sie halten ihre Ehre höher als A ll:S , 
und M y lo rd 's  Vorfahren würden sich im  Grabe umdrehen, wenn

Lady Crystal Areleigh geduldet werden könnte, während man vor 
dem m it Schmach bedeckten Weibe eines S trä flings  m it Entsetzen 
zurückweichen w ürde!"

Crystal hob die zitternden Hände in die Höhe und fiel athem- 
loS in einen S tu h l.

ist der Wunsch, die Hoffnung, das einzige M itte l zur Wieder- 
erhchung und —  Gerechtigkeit: das ist es, was dieser Don Quixote 
der Rache den Franzosen predigt. Uebrigens w ird  England nicht 
minder bedroht: auch die englische Industrie  ist fü r den Franzosen 
vom Uebel. Dabei ist, beiläufig bemerkt, die „Revanche" so 
schmierig in Papier und Druck, daß man sich wundern darf, wie 
der Pariser sich nicht ekckt, einen solchen Wisch in die Hand zu 
nehnnn D er FiebcrparoxySmus dieser Schreier verräth sich aber 
in jeder Zeile als unecht: er gehört zum Geschäft; wo ein Volk
sich von solchen Gimpeln berücken läßt, da darf eS fü r S po tt 
nicht sorgen. Uebrigens sind die Pariser Boulevards m it ihrer 
hysterischen Reizbarkeit nicht Frankreich.

D ie  in F r a n k r e i c h  wiederholt in letzter Ze it vorge­
kommene Verhaftung deutscher Reisender unter dem Verdachte der 
Spionage w ird  nachgerade zu einer Belästigung, welcher gegen­
über auch wohl die Regierung Beschwerde erheben dürfte. Es 
heißt, daß diese Frage bereits erörtert werde, und eS ist nicht un­
möglich, daß m it dem soeben in sein Am t getretenen neuen fran­
zösischen Botschafter darüber verhandelt werden w ird . Inzwischen 
w ird  das nach Frankreich reisende deutsche Publikum wohl daran 
thun, sich die vielfachen Beschwerlichkeiten z» vergegenwärtigen, 
denen jeder deutscher Reisender in Frankreich jetzt ausgesetzt ist.

D ie  C h o l e r a - E r k r a n k u n g e n  nehmen, wie voraus­
gesehen worden, jetzt bei E in tr it t  kalter W itterung stetig ab. So 
verzeichnet erfreulicher Weise der vom Montag datirtc Cholera- 
bericht in Pest 14 Erkrankungen, 1 Todesfall, in T rie ft 10 E r ­
krankungen und I  Todesfall, in Szegedin 3 Erkrankungen und 2 
Todesfälle.

Aus B u l g a r i e n  kommen zwei Meldungen, die nicht 
sehr beruhigend klingen. I n  Lompalanka ist bereits am S onn­
abend ein Komplot zum Sturze der Regentschaft entdeckt worden,

 ̂ deren H aupt, der M ilitärkommandant Kotarow, gefangen ge- 
! nommcn wurde, während die übrigen Verschworenen entkamen. 

Ferner hat das russische Konsulat in Varna wegen der angeblich
> dort herrschenden aufgeregten S tim m ung um die Entscheidung 
! eines russischen Kriegsschiffes nachgesucht. In fo lge  dessen sollen 
 ̂ zwei kleinere russische Fahrzeuge zum Schutze der russischen Unter- 
! thauen nach Varna entsendet werden. Eine Einmischung der russi­

schen Waffen in die bulgarischen Angelegenheiten dürfte damit
 ̂ leicht inaugurirt sein. D er Tagesbefehl, den der Czar anläßlich 

der in Petersburg stattgefundcnen EnthüllungSfcier des Denkmals 
 ̂ fü r den russisch-türkischen Krieg 1877178 erlassen hat, besagt am 

S ch luß : „M ögen diese Angedenken als Unterpfand dienen fü r 
meine und dcS ganzen russischen Volkes unveränderliche Ueber­
zeugung, daß in allen Prüfungen, m it welchen Gottes Vorsehung 
Rußland in Zukunft heimsuchen sollte, Rußlands Armee und 
Flotte stets auf der Höhe des kriegerischen HeldenmutheS und 
des unverwelklichen Ruhmes verbleiben werden, welche von unseren 
Vorfahren erworben und vor unseren Augen behauptet und ge­
fördert wurden."

D ie  b u l g a r i s c h e  S o b r a n j e  w ird heute Mittwoch
> eröffnet. D a die Theilnahme der ostrumelischen Dcputirten an
> der Fürstenwahl von einigen Mächten als vertragswidrig und in ­

korrekt bezeichnet ist, so w ird  die Regierung sich bemühen, die ost- 
rumclischen Deputirten zu bestimmen, aus patriotischen Rücksichten 
sich der Theilnahme an der Fürstenwahl zu enthalten.

D er wirkliche Fehlbetrag in dem u n g a r i s c h e n  S taats­
haushalt fü r das nächste Jahr soll nach einem Pester Telegramm 
der „K ö ln . Z tg ." ,  57, nach anderer Berechnung 70 M i l l .  betragen.

E in kurzes Schweigen folgte.
Felicia ließ erst den vergifteten Stachel sich in der Wunde 

umdrehen.
„E s  ist immer gut, erst die alte Liebe zu vergessen, ehe man 

m it der neuen beginnt", sagte sie dann.
D ie unglückliche G attin  des Lords richtete ihre starren Blicke 

auf das Gesicht ihrer Peinigerin.
„G laubst D u , ich hätte ihn gchcirathct, wenn ich nicht frei 

gewesen wäre?" fragte sie m it hohler S tim m e. „J u lia n  
Battley ist todt —  er wurde vor mehr als einem Jahre ge- 
tödtct."

„Zugegeben, —  aber das verwischt die Thatsache nicht, daß 
er gelebt hat, —  daß S ie  seine Frau waren und öffentlich als 
seine Mitschuldige vcrurtheilt wurden. W ill  Euer Gnaden nicht 
so freundlich sein, den Balken aus Ih rem  eigenen Auge zu ent­
fernen, bevor S ie  den S p litte r in dem meinen bemerken? Ich 
habe, wie D u  siehst, nicht den Wunsch, Dich in 's  Unglück zu 
stürzen, so leicht es m ir auch werden würde."

„S o  leicht es D ir  werden würde, Felic ia? Ich glaube, D u  
vergissest, daß auch D u  ein Geheimniß hattest, —  daß auch D u  
des Betruges schuldig bist."

Felicia's Augenbrauen zogen sich zusammen, und ein Lächeln 
unendlicher Verachtung spielte um ihre Lippen.

„S ie  irren, M y la d y ", sagte sie ruhig. „S ie  scheinen nicht 
gut unterrichtet zu sein. D as Einzige, was ich zu verbergen 
wüosche, ist, daß ich S ie  jemals gekannt, daß ich jemals fü r Ih re  
Schwester gegolten hab e."

„Aber D u  bist nicht C lara Ruysdcne, — D u  warst niemals 
Clara Ruysdcne!" entgegnete Crystal, auf deren Wangen wieder 
die rothen Flecken hervortraten. „D u  warst John Oales Tochter 
und — "

„Glauben S ie , daß dies ein Geheimniß is t? " unterbrach sie 
Felicia, kurz auflachend. „Wenn S ie  M r .  Ruysdcne fragen, 
wer sür meinen Vater galt, ehe er mich anerkannte, so w ird er 
Ihnen sagen, —  John Dale, ein Farmer in Connecticut, dem ich 
als kleines Kind übergeben wurde, —  von meiner M u tte r, nicht



Deutsches Aeich.
Berlin, 26. Oktober 1886.

—  S. M . der Kaiser ist heute M itta g  von Blankcnburg 
wieder in B e rlin  eingetroffen. D er Prinzregent Albrecht von 
Braunschweig hat sich von Blanckenburg nach Braunschwrig be­
geben, von wo er Ende des M onats zu seiner Fam ilie nach 
Schloß Kamen; in Schlesien zurückkehrt.

—  Prinz Friedrich Leopold von Preußen t r if f t  am Freitag 
von PotSdam aus seine Reise nach Ind ien  an.

—  Gcncralfeldmarschall G ra f Moltkc vollendet heute sein 
87. Lebensjahr. Der greise Schlachtenlcnker verbrachte seinen G e­
burtstag auf seiner Besitzung Creisau in Schlesien.

—  D er kommandirende General des V I. Armeekorps, General 
der Kavallerie von Wichmann, ist, der „Schlcs. Zeitung" zufolge, 
seit acht Tagen an einem akuten diffusen Bronchialkatarrh er­
krankt, welcher die feineren Luftwege ergriffen hat.

—  D er konservative Wahlmänner-Berein im ersten B e rline r 
Landtagswahlkreise hat beschlossen, den Landesdirektor v. Levetzow 
als Kandidaten aufzustellen. Aussicht auf Erfolg ist nicht vor­
handen, da nur ein Bruchtheil der Wahlmänner neu zu 
wählen ist.

—  B e i der Landtagsersatzwahl im Löwenberger Wahlkreise 
wurde G ra f Nssliz m it 309 Stim m en gewählt. Der freisinnige 
Gegenkandidat erhielt 31 Stimmen.

—  D er General-Intendant der Königlichen Schauspiele zu 
B e rlin  hat der „Krcuzztg." zufolge dem dramatischen Dichter 
Gustav zu Putlitz zu dessen 40jährigem Jubiläum  als S ch rift­
steller ein kostbares Schreibzeug als Festgeschcnk gewidmet, ebenso 
das Königliche Schauspiel eine aus massivem Gold angefertigte 
Schreibfcder. Dieselbe trägt auf der einen Seite die W idm ung: 
„D em  Dichter G. zu Putlitz zur Erinnerung an den 25. Oktober 
1886 der D irektor und die M itg lieder des Königlichen Schau­
spielhauses."

— D ie „Königsb. Hart. Zeitung" läßt sich aus B e rlin
schreiben: „D e r Beschluß des Verbandes deutscher D rechsler-In­
nungen, bei der StaatSregierung um Ucberlassung einer Bern­
steinpachtung vorstellig zu werde», um so das thatsächliche M ono­
pol (der KönigSbergcr F irm a Stantien u. Becker) zu durchbrechen, 
scheint beim Landwirthschaftsminister etwas Geneigtheit zu finden 
Dem Obermeister Meyer ist vom M in isterium  der amtliche B e ­
richt über daS Bernsteinrcgal zur In fo rm ation  zugegangen. B e ­
deutende Firmen hier und außerhalb haben sich bereits schriftlich 
zur Hergäbe von Betriebskapital verpflichtet."

—  D er „Köln. Z tg ." zufolge soll der französische Botschafter 
Herbette beauftragt sein, die Verhandlungen betreffs der B e­
theiligung Deutschlands an der Pariser Ausstellung von 1889 zu 
Ende zu bringen und diese Verhandlungen m it dem Fürsten B iS - 
marck direkt zu führen.

Gnmbinnen, 26. Oktober. D ie  Rinderpest in den russischen 
Gouvernements Kowno und W ilna ist erloschen; daher ist das 
dicserhalb erlassene Vichcinfuhr-Vcrbot wieder aufgehoben. Das 
Schwcineeinfuhr - Verbot vom 19. September 1884 bleibt weiter 
bestehen._________________________________

Ausland.
Wien, 26. Oktober. D ie  aus Anlaß des 25jährigen Ju b i­

läums des Erzherzogs K arl Ludwig als Chef des Ostprcußischen 
Ulanen Regiments N r. 8 hier cingctroffene Deputation deS Re­
giments ist heute M itta g  vom Erzherzoge empfangen worden.

London, 23. Oktober. (D e r Krieg in O be»B irm a> w ird, 
Wie die „T im e s" schreiben, sogleich nach Aufhören der Regenzeit, 
daö heißt in vierzehn Tagen, von Neuem beginnen. D ie britische 
Armee in O ber-B irm a  besteht nunmehr aus 25 000 Soldaten 
und 8000 M ann Polize i; U nter-B irm a behält seine eigene 
Polizei und 7000 M ann Garnison. Es ist dies eine Armee, 
wie sie das indische Reich selten ins Feld gestellt hat. D ie Armee 
w ird  von einem Obergencral, zwei Generalmajoren und sechs 
Brigadiers befehligt und soll auf einem writauögedehnten, sehe 
schwierigen Terra in  operiren. Der neuernannte Oberkommandant, 
General Roberts, ist der einzige von allen indischen Offiziere», 
welcher die Erfahrung besitzt, große Truppenkörper zu dirig iren. 
Zudem übernimmt er eine Aufgabe, die ihm bereits so bekannt ist, 
wie keinem anderen General, da er die vollständige Kenntniß des 
OperationSplancS besitzt, den er gemeinschaftlich m it dem verstor­
benen General Macpherson ausgearbeitet hat.

London, 26 Oktober. D ie „T im e s" bestreiken Frankreich 
daS Recht, außerhalb des finanziellen Bereichs sich in die ägypti­
schen Angelegenheiten zu mischen. Sollte Wadbingtvn von Eng­
land die Bestimmung einer Feist fü r die Räumung Aegyptens 
verlangen, so werde Lord JddcSlcigh hoffentlich klar und bestimmt,

von der Ih ren , Lady Areleigh —  m it der bestimmten Bedingung, 
mich als sein eigenes zu erziehen. A ls mein Vater nach m ir 
verlangte, wußte er, wo er mich zu suchen hatte, und die alte 
Großmutter übergab ihm, ehe sie starb, die Beweise, als sie die 
Wahrheit anerkannte und m ir Alles zurückgab, dessen man mich 
beraubt hatte. Erinnern S ie  sich an jene Tage, wenn S ie wollen, 
S ie  waren immer der Liebling der Fam ilie, das wissen S ie , denn 
S ie waren ihr Fleisch und B lu t,  —  ich nicht!"

Crystal stand auf und hielt sich m it zitternder Hand an der 
Stuhllehne.

„Ic h  kann es nicht glauben", sagte sie. „E s  ist Lüge vom 
Anfang bis zum Ende, —  eine Verleumdung der Todten!"

„ Ic h  bitte um Verzeihung, es ist die Wahrheit. S ie  haben 
meine Erlaubniß, Papa noch heute Abend, wenn S ie  wünschen, 
nach dem Namen des Mannes zu fragen, der früher fü r meinen 
Vater galt. Euer Gnaden begreifen, daß ich nicht wünsche, von 
einer Person Ih res  Ranges beargwöhnt zu werden. Um meinet­
willen schone ich S ie . S ie waren von dem Augenblicke an, wo 
S ie  Ju lia n  Battley heiratheten, so vollkommen todt fü r mich, daß 
ich von Ih re r  Existenz nicht einmal Erwähnung gethan. Wenn 
Sie mich dazu zwingen, werde ich genöthigt sein, S ie  zu denun- 
ziren, —  daS ist Alles. Ich  glaube, w ir verstehen einander, 
Lady Areleigh, nicht wahr ? Erinnern S ie sich, daß w ir Fremde 
sind, wenn w ir  uns begegnen. Sollten S ie  sich durch ein W ort 
—  oder auch nur durch einen Blick verrathen so sage ich Alles, 
und ich glaube, Lord Areleigh würde S ie  lieber todt in Ih rem  
Sarge sehen, als S ie  länger als seine Gattin anerkennen." s

Crystal stand einen Augenblick betäubt, v e rw ir r t, keines 
Wortes mächtig. Dann wandte sie sich, öffnete die Thür und  ̂
wankte hinaus bis in ihre Zim mer.

S ie  zündete die Lampe nicht an. der März - Mondschein ! 
leuchtete durch die Vorhänge und, am Fenster niederknieend, legte 
sie den Kopf auf das Fensterbrett.

W ar das alles ein T ra u m ? Würde sie nicht bald auf­
wachen und sich als dieselbe glückliche Crystal wiederfinden, die sie 
eine Stunde früher gewesen?

j wenn auch die französische Empfindlichkeit berücksichtigend, erklären, 
s England müsse in Anbetracht der eigenen internationalen In te r ­

essen , welche letzteren die Verhältnisse seiner (Englands) Obhut 
 ̂ Anvertrauten, selber beurtheilen, wann die Ze it gekommen sei, 

wo es die Aufgabe in Aegypten als gelöst betrachten könne.
London, 26. Oktober. Nach Meldungen aus Kapstadt hat 

 ̂ der S tam m  der Pondas in das Gebiet von Lesibe, welches zur 
! Kapkolonic gehört, einen E in fa ll gemacht. D ie Kapregicrung 
j bildet Freiwilllgenkorps, welche gegen die Pondas marschiren sollen.

Liverpool, 26 Oktober. Durch eine gestern Abend in 
 ̂ einem Waarenlager in den Hormby-DockS ausgebrochene Feuers- 
! brunst wurden 5600 Ballen Baumwolle und 30 000 Scheffel 
. Getreide zerstört.

Petersburg, 26. Oktober Heute w ird ein vom 24./12. 
Oktober datirter kaiserlicher Tagesbefehl an die Armee und die 
Flotte veröffentlicht: Heute hat in  Petersburg dir Enthüllungs- 

i feier deS Denkmals an den Krieg m it der Türkei vom Jahre 
1877>78 stattgefunden. Möge daS Denkmal fü r ewige Zeiten 
erinnern an die Selstvcrleiignung und den Heldcnmuth der Krieger, 

! welche m it Gottes H ilfe  die russischen Fahnen und den russischen 
j Namen m it neuem Ruhm bedeckt haben. An diesem Feiertage 

wende ich mich an euch, ih r Heerführer, Admirale, Offiziere,
! Soldaten und Matrosen der tapfern Armee und der heldenmüthigen 
! Flotte, um euch zu sagen, daß ich eurer unerschütterlichen Erge- 
! benheit vertraue uns stolz bin auf eure RuhmeSthaten und ge­

meinsam m it dem gesammten Rußland m it dankerfülltem Herzen 
i eurer hohen Verdienste um den Thron und das Vaterland gedenke. 

Mögen diese Angedenken als ein Unterpfand dienen fü r meine 
und des ganzen russischen Volkes unveränderliche Uebeizeugung, 
daß in allen Prüfungen, m it w lchen Gottes Vorsehung Rußland 
heimsuchen sollte, die Armee und die Flotte stets auf der Höhe 
des kriegerischen Heldenmuths unverwelklichen Ruhmes verbleiben 
werden, welche von unseren Vorfahren erworben und vor unseren 
Augen würdig behauptet und gefördert sind.

Nisch, 26. Oktober. Ueber die Wiederherstellung freund­
schaftlicher und diplomatischer Beziehungen zwischen Serbien und 
Bulgarien ist durch den M in is te r des Auswärtigen, Franassovic, 
und durch den bulgarischen Dclegirten Stransky gestern eine Ver­
einbarung getroffen worden; die Ernennung Stranskys zum diplo­
matischen Agenten VulgarievS wurde von der serbischen Regie- 
rung genehmigt._____________________________________

Urovinziak-Hlachrichten
- j -  Gruczno, 26 . O k t o b e r .  (Kontiol.Versammlungkn.) D ie 

diesjährigen Herbst-Kontrol-Veisammlungen im Kreise Schwitz sollen 
an nachstehend ausgeführten Orten und Tagen abgehalten werden, 

a,. 3. Bezirks-Kompagnie.
1) Schwitz: M ontag den 8. Novbr. 1886, Vorm. 11 Uhr,
2) Stennbach: Dienstag „  0 . „ », », d ,,
3) Schwekatowo: Dienstag », 0. „ ., Nachm. 2 V,
4 ) Bukowitz: Mittwoch »/ 10. „ „  Vorm . s '/ .
5 ) Gruczno: M ittwoch „ 1 0 .  „ „ Nachm. 3 ..

Grandenz, 23. Oktober. (Programm des X V I .  P rovinzia l- 
SängerfesteS am 2., 3. und 4. J u li k. I . )  Das Programm für 
daS im nächsten Jahre in Graudenz stattfindende X V I .  P rovinzia l- 
Sängersest ist wie folgt festgestellt: am Sonnabend den 2. J u l i  
Empfang, Abends Begrüßung der Gäste in den Sälen des Schwarzen 
AolerS; am Sonntag den 3. J u l i  Vorm ittags Probe, Nachmittags 
Konzert in der Frsthalle, am Montag den 4. J u l i  Vorm ittags Probe 
und Sängertag, M ittags  gemeinsame Tafel, Nachmittags Auszug nach 
der Festhalte und Konzert in derselben; an den Abenden der drei 
Tage Vereinigung der Sänger in den Gärten des Schwarzen Adlers 
und deS Etablissements T ivo li, in welchem Musiker konzertiren werden. 
Ob etwa noch am vierten Tage eine Dampferfahrt auf der Weichsel 
zu unternehmen sein w ird, w ird noch später beschlossen werden. Z u r 
Festhalte w ird daS große ExerzierhauS auf der Festung eingerichtet.

8 Bischofswerder, 25. Oktober. (Besetzung.) Der Herr Kreis» 
Schulinspektor Lange, welcher den Jnspeklionsbezirk Ncumark-Lessen 
bis jetzt zu beaufsichtigen hatte und hier am O rte wohnte, w ird von 
jetzt ab seinen Wohnsitz infolge Anordnung des Herrn M inisters in 
Neumark nehmen, weil von nun ab bloß Schulen aus dem Kreise 
Löbau unter seiner Inspektion stehen. Herr Lange war hier am O rte 
M itg lied  der Schuldkputation, und wäre im November zum S tad t-

Ja, eS war unrecht von ihr gewesen, Falcon ihr Geheimniß 
vorzuenthalten! S ie  hätte ihm Alles sagen sollen, so schwer es 
auch w a r ! Doch jetzt nicht! —  Jetzt war cs unmöglich! Nein, 
ne in ! Lieber unter tausend Qualen leben, als seine Liebe ver- 
lieren, —  denn das würde sie gewiß!

E r würde sich m it Abscheu von ihr wenden, — würde sie 
hassen und dann —

Weiter dachte sie nicht, —  da endete ihr Leben! S ie  würde 
sterben, wenn er aufhörte, sie zu lieben. ,

E in Schritt auf der Treppe schreckte sie a u f; —  Falcon 
kam. Ach! W ar si' vorher je vor seiner Begegnung zurückge­
schreckt ? E r sang leise vor sich hin, —  sie horchte, und die Worte 
deS Liedes fielen ihr ein und jene süße Stunde im Musikzimmer 
im vorigen J a h re :

„Ach Lieb, mein Lieb, ich liebte Dich 
Schon damals gar so sehr.
Dann kamen jene Stunden,
Wo ich Dich falsch befunden.
Und ob ich liebte Dich so sehr,
D ie Ehre liebt' ich m ehr!"

O , weshalb hatte er dieses gewählt? S ie  horcht stumm, 
in derselben Stellung, und so fand er sie, als er in das Zim m er trat.

E r blieb plötzlich stehen —  sah sie und kam beruhigt näher.
„Crystal, Crystal, mein Herz! Was ist D ir?  B is t D u  

krank, mein Lieb?" fragte er ängstlich, indem er sie aufrichtete 
und an seine Brust drückte. „D u  bliebst so lange, da kam ich, 
um Dich zu holen WaS ist D ir ,  Theuerste? D ie Lampe ist 
nicht angezündet, D u  bist nicht angekleidet und —  D u  weinst, 
Geliebte? Dein Kopf brennt wie Feuer, und Deine Hände sind 
eisig kalt."

S ie schlang die Arme um seinen Hals, wie um ihn festzu­
halten, so lange sie es noch konnte und, den Kopf an seine Brust 
lehnend, weinte sie lange und bitterlich.

„Kümmere Dich nicht darum, Falcon", schluchzte sie. „ Ic h  
bin nicht krank, Geliebter — nur etwas schwach und sehr —  sehr 
nervös! Ich —  ich glaube, ich werde lieber nicht zum D iner

1) Neuen bürg:
b. 4. Bezirks-Kompagnie.

Dienstag d. 9. Novbr. 1886 Vorm. 9 V, Uhr.
2) G r. Kommorsk: Dienstag „  9. „ „ Nachm. 3 „
3 ) Gruppe: Mittwoch „  10. „ „  Vorm . 9 „
4) JeSzewo: Mittwoch „ 10. „ „  Nachm. 3 „
5 ) LonSk: Donnerstag „ 1 1 .  „ „  Vorm . 9's, „
6) Lippink: Donnerstag „  11. „ „ Nachm. 3 „

"  ?

verordneten gewählt worden. Auch gehörte er der G e U U '^  
Vertretung an und war M itg lied der Kreis-Synode. ^
Nosenberg hat vom 25. M a i cr. ab auch zwei K re iS -S ^u l" 
nämlich die Herren Steuer-Rosenberg und Zopf-D t. EylaU«

Krojanke, 25. Oktober. (Besichtigung. Viehmarkt.)  ̂
Ansiedelungszwecken vom S taa t gekaufte R ittergut Dolnick 
gestern durch den Herrn Regierungspräsidenten Freihrrrn v. 
einer eingehenden Besichtigung unterworfen. —  Auf dem 
Viehmarkt war große Nachfrage nach Jungvieh, für welche 
bare Preise gezahlt wurden. ^

Elbing, 25. Oktober. (Italienisches Kommando. d ^k<  
Gestern ist ein etwa 20 M ann starkes Kommando > 
Matrosen unter Führung einiger italienischer O f f ic e  b 
troffen und im „Goldenen Löwen" einquartirt worden, 
schaften sind zur Empfangnahme der Torpedoboote, welche iltt ^  b? 
scheu Etablissement für die italienische M arine gebaut p hi!l 
stimmt. I m  Ganzen werden für Ita lie n , wie die 
hier noch zehn Torpedoboote gebaut. —  Der hiesigen 
Lakirer-Meister-Jnnung sind auf ihren Antrag Seitens de 
lichen Regierung zu Danzig die Rechte des § 100 §  ^
gewerbeordnung verliehen worden, wonach Nicht-IauungslN 
1. Januar 1887 ab Lehrlinge nicht mehr halten dürfen. ^ tl' 

Bromberg, 24. Oktober. (B igam ie.) Estern ^
a 1 ^  vtt'

Seine erste Ehefrau, m it der er siÜ
Bäckermeister Ranglak von hier wegen Doppelehe zu *
sängniß verurtheilt 
helrathet war, hatte 
B e rlin  gezogen, 
im Dezember v. JS.

ihn im J u li v. I .  verlassen und ^
Obschon die Ehe nicht geschieden war, v- 

eine zweite Ehe ein, wobei er " " "demschilt
beamten erklärte, daß er von seiner ersten Frau gerichtlich

Bromberg, 26. Oktober. (D ie  Sperre d-S F
wird am 1. Dezember 1886 eintreten und bis Ende ^  
dauern. „

Nenteich, 25. Oktober. (Zugverspätung.) Der ge>U 
, zug nach SimonSdorf erlitt auf dem hikstgen Bahnhose ^  
j 3 ständige Verspätung, weil die Maschine defekt geworden 

erst eine neue aus Dirschau reqairirt werden mußte. 
versäumten die Passagiere nach Dirschau und Danzig in ^  »l 
den Anschluß. D ie Passagiere nach M arienburg zogen eS ^  
hier die Reise mittels Fuhrwerk fortzusitzen. UlS Grund ^  ^ 
wiederholt vorgekommenen Versagens der Maschinen nimm 
daß dieselben nicht stark genug sind, die bedeutenden dastm- 
bis zu 60 beladene Achsen, zu transportiren. ,

Alleustein, 23. Oktober. (Selbstmord.) Aus d"i ^  
barten Ritterguts N . erschoß sich heute früh der dldM "
AuS welcher Ursache der wohlhabende und allgemein 
diesen verzweifelten S ch ritt gethan hat, entzieht sich d " 
Kenntniß. ^

Königsberg, 27. Oktober. (Daß eS an Aberglänv 1 §ir 
in unserer S tadt der reinen Vernunft nicht fehlt) und eS ", 
unserer Umgebung Leute giebt, die jede Erkrankung ih " *  „ 
für eine spezielle Maßnahme deS „Bösen" oder einer 
dafür w ird uns heute folgendes wohlverbürgteS B cisp '" M  
Am gestrigen Montage machte ein hiesiger Einwohner 
Garten der Krim inalpolizei die Anzeige, daß im Jahre 1 ^ l l i  
seiner Abwesenheit ein 70 jähriger Probuktenhändler zu siu>k l? 
kommen sei und von derselben 10 M ark verlangt hätte, 
das Verlangen natürlich abgeschlagen war, drohte der ^  ^ , 
werde andernfalls sofort in  den S ta ll gehen und das Bley ^  
hexen". D ie Drohung half bei der abergläubischen Frau, ^  j 
Furcht vor dem Hexenmeister gab sie ihm die verlangten ^  
A ls  ih r Gatte zurückkehrte, forderte er natürlich den ^  
auf, das erschwindelte Geld zurückzuzahlen, dieser aberzog 
nach Pattelnocken im Kreise Fischhausen, und so kam es, ^  
in Vergessenheit gerieth, bis der Eigenthümer gestern den ^ 
in einem Gasthause der Alten Gasse antraf und ihn, ^  
gefordert, auch sitzt noch nicht das Geld zurück gab,
Der Festgenommene leugnet allerdings die ganze Hepng^l 
indessen, wie w ir  hören, heute dem Gerichtsgesängnw ^  
werden. .

Schlichtingsheim, 25. Oktober. (Goldenes Ehejub ", ^  
Förster Cramer'sche Ehepaar hierselbst beging heute 
denen Hochzeit. Demselben ist aus diesem Anlaß die Ehejub"a 
Allerhöchst verliehen worden. All

Lyck, 22. Oktober. (Folgen der Zwietracht.) 
Arbeiterstande angehörendes kinderloses Ehepaar, lvelchev ' ^  
in Unfrieden lebte, ist jüngst von eincm tragisch "   ̂
worden. D ie Eheleute überhäuften sich wieder einmal ^
den rohesten Schimpfwörtern und m it nicht wieverzugco 
wünschungen. A ls  der S tre it den Höhepunkt errciäsi ^ 
plötzlich eine säst lautlose S tille  ein. Eine daraufhin ^

hinabgehen. M ir  schwindelt der Kopf —  ich ^  ^b>t  ̂
wenig niederlegen und —  0 Falcon, Falcon!
—  nicht wahr? Ich bin D ir  immer eine zärtliche, 
gewesen, und deshalb w irst D u  mich immer lieben? . zii>

„Ic h  werde Dich immer lieben, C rys ta l!' sa9^ ^  
„Zch könnte nicht anders, wenn ich es auch wollte -'"

„Und D u  weißt eS bestimmt, daß nichts diese 
könnte? O  Falcon, weißt D u  das sicher?"

„Ganz sicher!" erwiderte er.
S ie  blieb einen Augenblick still. -e.stglt
Ih re  kleinen Hände hielten ihn fester, die zarte 

in seinen Arm.m, und ihr liebliches Gesicht blickte, blav 
voll, zu ihm auf.

„Fa lcon", sagte sie dann, und ihre zitternde ^  
weich und ehrerbietig — „Falcon, würdest D u  sehO ' ^  
sein, wenn uns Etwas fü r immer trennen sollte?
—  0 mein Geliebter! Würde eS D ir  das H M .  ̂
zu verlieren, wie cs sicherlich bei m ir der Fa ll 
D u , —  0, antworte m ir, gUiebter M ann ! —
Dich irgend Etwas könnte meinen Tod wünschen ^
ich irgend etwas thun, was Dich dazu brächte, l 
wenn ich stürbe? .echt"

E r lachte ihr zärtlich zu, nahm ihren Kopf 
Häude und küßte sie innig. beutv /

„Aber Crystal, was ist D ir  denn auf einmal ^  ja 
thörichte Köpfchen gefahren?" scherzte er. „D u  lv 
sterben. D u  wirst leben und sehr glücklich m it mir ^  

Doch ihre Hände hielten ihn krampfhaft fest, ^  „
liche Gesicht blieb sich gleich. ^  >ie,

„O , bitte, antworte m ir —  ich bitte D ich !" L.
„Glaubst D u , daß ich irgend etwas thun könnte, ,
ich Deinen Namen entehre —  was Dich zu diM 
gen könnte, daß ich hätte sterben sollen, Falcon sscli ^ I 
hättest in jenem Hospitale meinem Schicksale üben j 
Glaubst D u  das, Geliebter? O  sage es m ir ! "  ^



^stellte Untersuchung ergab, daß die Frau vorn Schlage getroffen 
^  der M ann der Sprache beraubt war. Um das Elend zu voll- 

^den, erkrankte der M ann und starb bald darauf. D ie nun allein 
gehende, arbeitsunfähige Frau ist nun eine B e ttle rin  und der M ild»  
^igkeit anheimgegeben.

S ta rg a rd , 22. Oktober. (M o rd .) Der „S ta rg . Z tg ."  wird
Sammenthin geschrieben: H ier macht eine Mordgeschichte großes

.7 !̂stheu. D er Sachverhalt ist nicht ganz aufgeklärt und w ird die 
Versuchung genauen Ausschluß geben. Der dort wohnende Schuh­

macher W itte hatte m it seinem Gesellen O tto  Retzvw am Dienstag 
^erid bis 10 Uhr gearbeitet und da Besuch da war, auch Schnaps 
funken . W . war zu Bett gegangen, und sein Geselle noch auf­
k le b e n ; um 11 Uhr ru ft der Geselle dem Meister zu: „M eister, 
llkhen Sie aus, w ir  wollen Hasen schießen!" und während sich der* 
"be in die Höhe richtet, entladet sich ein von dem Gesellen gehal- 
eneS Pistol, und der Meister sinkt todt zurück. Der Geselle Netzow 
^  verhaftet und an das ArnSwalder GerichtSgefängniß abgeliefert, 
^ l le  ist Vater von 6 kleinen Kindern.

S te ttin , 22. Oktober. (Versuchter Selbstmord.) Nicht weniger 
als sichs versuchte gestern Nachmittag ein anscheinend angetrun- 
^ver Arbeiter seinem Dasein ein Ende zu machen. Zuerst sprang er 
Überholt von der Wäschespüle in der Nähe der SchiffSbaulastadie in 
"  Oder, doch wurde er jedesmal von einer Anzahl sich dort auf- 

haltender Kameraden wieder aus dem Master gezogen. Darüber 
Atzend suchte der „Wassersüchtige" eilends daS Weite. E r lief zum 
^ " z lg  und sprang dort in daS Wasser. M an war ihm indessen 
^>olgi und übte, nachdem man ihn pudelnaß aus dem S trom  ge- 
ö°üen, eine sehr drastische Strasjustiz an ihm, „w e il er seinen Kame­
raden so viel Umstände gemacht". Schließlich brachte man den l 
^ükna l Geretteten zu seiner eigenen Sicherheit nach Hause. Der 
ü?,^all hatte einen großen Menschenauflauf erregt._________________

tz Lokales.
Edaktioirelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch aus Verlangen honorirt
Thor«, den 27. Oktober 1886.

-  —  ( P e r s o n a l i e n  a u S  d e m  K r e i s e  T h o r  n.) Der
"onigllche Landrath hat den Gutsbesitzer Neumann zu Wiesenburg 
als Steuererheber deS Gutsbezirks Wiesenburg, sowie die W ahl der 
^sttzer Jakob Schlee und Johann Trenkel zu Dorfs^/schworenen 
>ltr die Ortschaft Neu-Steinau bestätigt.

-— ( B e t r e f f s  d e r  G e w ä h r u n g  d e s  G n a d e n -  
 ̂ u a r t a l  S) für Hinterbliebene von Lehrern war in einem Spezial- 

lalle in Frage gekommen, ob dem Gesuche einer Lehrerwittwe, ih r das 
^ h a lt  ihres verstorbenen Mannes für ein volles Gnadenquartal zu 
F ähren , zu entsprechen sei. Im  Gegensatz zu der Austastung der 
.Astenden Provinzial-Regierung hat, der „Nordd. A llg . Z tg ."  zu- 
'Olge, der Kultusminister sich fü r die Gewährung des GnadenquartalS 
^gesprochen und dabei hervorgehoben, daß in neuerer Ze it wieder­
holt anerkannt worden, es sei den Hinterbliebenen solcher Schullehrer, 

Elche alS M itg lieder zu einem Lehrerkollegium gehört haben, das 
behalt deS Verstorbenen nicht nur für den auf dcn Sterbemonat 
hlgenden M onat, sondern für ein Gnadenquartal in analoger An- 

ENdung der Bestimmung der KabinetSordre vom 27, A p ril 1816 zu 
^wahren. Gegenüber der Darstellung, daß in dem vorliegenden Falle 
Ek Lehrer, obgleich Lehrer an einer mehrklassigen Schule, nicht M it -  

o *kd eines Lehrkollegiums gewesen sei, weist der M in ister auf die 
«lUndsätzliche Entscheidung hin, welche daS Ober-VerwaltungSgericht 
vterm 19. November 1884 hinsichtlich der kollegialischen Verhält- 

gefällt hat, in welchen die an einer mehrklassigen Schule ange- 
' Men Lehrer stehen.

—  ( W a r n u n g v o r  der  A u s w a n d e r u n g  nach A m e r i k a . )  
as polnische Zentral-WohlthätigkeitS-Komitee in New-Aork hat an 

^  „Dziennik Pozn." ein Schreiben gerichtet, in welchem es erklärt: 
^ bemerke m it Bedauern die Zunahme der polnischen Auswanderung 
US Talizien und Russisch-Polen, und sehe sich daher genöthigt, aufs 
eue die Aufmerksamkeit der Behörden, besonders aber der polnischen 

d?Este nicht nur auf das neue Gesetz, welches die Aufnahme derjenigen 
uSwanderer, welche die zum Lebensunterhalt auf längere Zeit er- 

orderlichen M itte l nicht besitzen, in die amerikanischen Häfen verbietet, 
vdern auch darauf zu lenken, daß Personen, welche der englischen 

 ̂ prache nicht kundig sind, nach dem Verbrauch ihrer Geldmittel, oft 
 ̂ Opfer furchtbarer Noth werden, da gegenwärtig in Amerika große 
rwerblosigkeit herrscht rc.

^ —  ( I n  S a c h e n  d e r  E i s e n b a h n - U n f ä l l e . )  I n  
Elschiedenen Organen der Presse ist, wie früher, so auch kürzlich, 

in allgemeinen Bemerkungen, zum Theil unter Angabe von 
Tatsachen, welche sich bald als unwahr erwiesen haben, wie z. B .  

^lrefss deS Falles auf Bahnhof SchleSwig, al§ Ursache von be- 
^genswerthen Eisenbahnunsällen bezeichnet worden : Überanstrengung

L  Heberbürdung der Eijenbahnbeamten in Folge übel angebrachter 
, ^rsamkeit der Verwaltung. Nun bestehen aber, wie dem Sach* 
^b ig k li bekannt, reichS- und staatsseitig erlassene, auf sorgfältiger 
h Fügung der Verhältnisse beruhende, sehr gemessene Vorschriften über 
lyr ^taß der Dienstruhe, welche im Interesse der Betriebssicherheit 
H-/ der Humanität den Beamten des äußeren Eisenbahndienstes zu 
Ni^ ^ "d e n  soll, —  Vorschriften, m it denen eine Ueberanstrengung 

vereinbar sein wurde. I n  jener Behauptung liegt also für die 
"den Behörden der B orw urf arger Pflichtverletzung, ein Vor- 

dri^!' diese Behörden nicht hinnehmen können und dürfen. ES 
deshalb, wie w ir hören, gegen diejenigen, welche jene Anschul- 

erhoben oder verbreitet haben, strafrechtlich vorgegangen werden. 
^  ..Zollten Beamte pflichtvergessen durch unwahre Angaben zu den 

gten Vorwürfen gegen die Verwaltung Anlaß gegeben haben, so 
^  die gebührende Ahndung nicht ausbleiben.

H ' " - ( D i e  E i n r i c h t u n g  d e r  k o m b i n i r b a r e n  
"  d r e i s e b i  l  l  e t S) ist auf Antrag deS Vereins deutscher 

lj^öahnverwaltuugen mU Genehmigung des Eisenbahnministers vor- 
uä bis Ende 1690 für gültig erklärt worden.

( B e t r i e b S - E r ö f f n u n g . )  Ueber bevorstehende Eisenbahn­
en k ^ '^ ^ s in u n g e n  macht daS ReichSeisenbahnamt Folgendes be- 
Tls  ̂ ^Un 1. November d. I .  w ird im Bezirk der Königlichen 
tz is ^^u -D ire k tio n  zu Bromderg a. von der im Bau begriffenen 
J ^o a h n lin ie  Jablonowo— Soldau die 23,3 lt in  lange Theilstrecke 

ovowo— StraSburg m it den Zwischen-Haltestellen Konojad und 
Ka?.?owo und b. von der im Bau begriffenen Eisenbahnlinie Praust—  
Zh..^uS die 11,9 Kni lange Reststrecke Zuckau— KarthauS mit der 

'chen°Haltestelle Seeresen dem öffentlichen Verkehr übergeben. 
^ ( Z u r V e r s e n d u n g v o n  W a a r e n p r o b e n . )  

tl^nNeichspostamt macht bekannt, daß vom 1. November ab, zu- 
versuchsweise, Waarenproben m it Flüssigkeiten im  inneren 

^  «chen Verkehr, sowie im Verkehr Deutschlands m it Argentinien, 
Q ^ E s c h  Ind ien , Chile, Dänemark, Egypten, Frankreich 

^ied K lonten , Griechenland, Japan, Ita lie n , Luxemburg, Niederland, 
^  EUändisch Ind ien , Norwegen, Oesterreich-Ungarn, Peru, Portugal, 

Schweden, der Schweiz, Serbien, Spanien und der 
"  ju r  Beförderung m it der Briefpost zugelassen werden.

—  ( Z u r  B e a c h  1 u n g . )  Es ist zur Anzeige gekommen, daß 
in verschiedenen Fällen einzelne Arbeitgeber ihre Arbeiter nicht zur 
Krankenkasse angemeldet haben. Eine solche Unterlassung kann sich 
aber unter Umständen recht fühlbar machen, denn der die Anmeldung 
nicht besorgende Arbeitgeber hat nicht nur das Krankengeld für die 
ganze Zeit nachzuzahlen, sondern verfällt außerdem in eine Strafe bis 
zu 20 M k. Endlich haftet er auch der Krankenkasse in voller Höhe 
für diejenigen Kosten, welche etwa erwachsen, sofern der nicht ver­
sicherte Arbeiter erkrankt, und auf Kosten der Kasse kurirl werden 
muß. ES ist daher besser, den geringen Beitrag zu zahlen, als sich 
durch Hinterziehung desselben derartigen Gefahren auszusetzen.

—  ( D e n  a u s  U n g a r n  k o m m e n d e n  K e s s e l f l i c k e r n ) ,  
Drathbindern und Mäusefallenhändlern ist auS Besorgniß vor der 
Verschleppung der Cholera nach Schlesien der Uebertrilt über die 
Landesgrenze untersagt worden. Das Verbot ist ergangen, nachdem 
in den letzten Tagen eine ungewöhnlich starke Einwanderung von 
Slowaken stattgefunden hat, von denen m it manchen Zügen ein halbes 
Hundert auf einmal Tag für Tag über Oberberg eintraf.

( E i n  höchst  b e d a u e r l i c h e r  U n f a l l )  hat einen O ffiz ier 
des G arde-Tra in-Bataillons in B erlin  auf dem Feldwege von Tempel­
hof nach Britz vor einigen Tagen betroffen. Derselbe war als Führer 
einer Kolonne kommandirt, um neu gelieferte zweispännige KriegS- 
Fahrzeuge auf einem Uebungsmarsch zu probiren. E r r it t  an der 
Spitze der Kolonne, als sein Pferd vor einer Wasserpfütze plötzlich 
scheute, sich auf den Hinterbeinen herumwarf und seinen Reiter mit 
solcher Vebemenz gegen die Deichselspitze des ersten Wagens schlug, 
daß der Schienbeinknochen gebrochen, der Wadenbeinknochen aber der­
artig zersplittert wurde, daß die Knochensplitter durch daS Fleisch 
hervordrangen. Der Unglückliche mußte auf einen Wagen gehoben 
und sofort in das Garnison - Lazarettz in Tempelhvf zurückgeschafft 
werden.

—  ( Z u m  K o n z e r t  d e s  O e s t e r r e i c h i s c h e n  D a m e n -  
Q u a r t e t t s  a m 3.  N o v e m b e r  i n d e r G y m n a s i a l -  
A  u l a.) Sicherlich stehen die Kunstgenüsse, welche daS österreichische 
Damenquartett, bestehend aus den drei Schwestern F rlö . Tschampa 
und Perner, uns im Laufe der letzten Jahre wiederholt geboten, den 
Musikfreunden noch in schönster Erinneruug. Diese Erinnerung kann 
nun erneut werden durch das am Mittwoch den 3. November statt­
findende Konzert, worauf w ir das kunstliebende Publikum ganz be­
sonders aufmerksam machen wollen. Ueberall, wo das Damenquartett 
konzertirte, sind die musikalischen Leistungen m it großem B e ifa ll ge­
krönt worden. D ie Damen haben durch ihre Gesänge u eupe lla  
den Zuhörerkreis stets entzückt und sich hierdurch sowie durch die A rt 
ihres Auftretens zahlreiche Freunde auch in unserer S tadt erworben. Ueber 
die von den Damen gegebenen Konzerte liegen uns zahlreiche, überaus 
günstige Kritiken der bedeutendsten Referenten Vvr, von welchen w ir 
in allerkürzester Zeit Gebrauch machen werden, hauptsächlich im 
Interesse derjenigen Musikfreunde, welche bisher noch nicht Gelegenheit 
halten, diesen Konzerten beizuwohnen.

—  ( S  t a d t t h e a t e r.) „D o n  Cesar", Operette in 3 Akten 
von Delltnger wurde gestern zum letzten M a l m it demselben Erfolge 
wie früher wiederholt. D ie Rolle des Pueblo war auch diesmal 
wieder neu besetzt und zwar durch F r l.  M o llna r. Diese Dame ver­
fügt über größere physische M it te l als ihre Vorgängerin in  der 
Parthie. Wo F r l.  S a ile r durch Grazie und Zartheit sich die S ym ­
pathien erwarb, vermochte F r l.  M o lln a r kräftigere und männlichere Töne 
einzusetzen, welche der Rolle sehr zu statten kamen. —  I n  den D ia log­
stellen des Don Cesar liegt entschieden mehr Laune, als der Darsteller 
deS humorvollen, liebenswürdigen Abenteurers oft zum Vorschein 
kommen lassen wollte. A u f Kosten der spanischen Grandezza, womit 
Herr Zimmermann seinen Don Cesar sehr Vortheilhaft ausstattete, 
dürfen die lustigen Pointen nicht zu kurz kommen. D ie gesangliche 
Leistung des Herrn Zimmermann wurde wie immer lebhaft applau- 
d irt. Das sehr zahlreich erschienene Publikum nahm die Operette 
m it der besten Beifallsstimmung auf.

—  ( P o l i z e i  be r i c h t . )  Verhaftet sind 3 Personen._________

Kleine Mittheilungen.
B e rlin , 27. Oktober. (Gattenmord.) Noch ist das schauder­

hafte Verbrechen des Doppelmörders Gottfried Keller nicht durch den 
A rm  der irdischen Gerechtigkeit gesühnt und schon wieder durcheilt die 
Kunde von einer M ordthat die S tadt. Der Schauplatz ist diesmal 
der Norden B erlins und zwar die Belforterstraße. Von amtlicher 
Seite w ird über die SchreckenSthat Folgendes gemeldet: I n  der ver-
flossenen Nacht ist in  dem Hause Belforterstraße 6 ein M ord  verübt 
worden. A uf dem Hof des bezeichneten Grundstücks bewohnt der 
M aurer Finger m it seiner Ehefrau geb. Gericke, einem elfjährigen 
unehelichen Sohne der Letzteren und einem 14tägigen Kinde eine auS 
Stube und Küche bestehende Parterrewohnung Da die Erwerbs­
verhältnisse in der letzten Zeit schlecht waren, hatte Finger am 1. O k­
tober die Stube an die Bethge'schen Eheleute abvermiethet und schlief 
m it seiner Familie in der kleinen einfeustrigen Küche. Seit einigen 
Tagen litt  Finger, welcher als starker Trinker bezeichnet w ird, an 
Kongestionen und Fieber und phantasirte auch, so daß gestern Abend 
seine Ehefrau sich veranlaßt fühlte, einen Arzt herbeizurufen. Dieser 
ordnete kalte Umschläge an, hielt aber im Uebrigcn den Zustand nicht 
für bedenklich. Während die Bethgeschen Eheleute den Hermann 
Gerike bei sich aufnahmen, wachten bei dem Erkrankten zunächst dessen 
Bruder, der Zimmermann Finger, und als dieser sich um 1 Uhr 
Nachts entfernt hatte, die verehelichte Finger. Gegen 4 Uhr Morgens 
hörten die Bethge'schen Eheleute einen starken Schlag oder Fall und 
gleich darauf einen Hülferuf in der Fingerschen Küche. Bethge zog 
sich schnell an und öffnete die gegenüberliegende Küchenthür, aus 
welcher ihm der M aurer Finger in aggressiver Weise entgegentrat. 
Beide faßten sich und rangen m it einander, bis es dem Bethge ge­
lang, sich in seine Stube zurückzuziehen und diese von innen zu ver­
schließen. E r hörte dann, daß Finger im  Korridor auf- und abging 
und an alle Thüren klopfte, wagte sich aber nicht aus seiner Wohnung 
heraus. Gegen 6 Uhr wurde dem Polizeirevier gemeldet, daß auf 
dem F lu r des Hauses Belforterstraße 6 ein fast ganz entkleideter 
M ann auf einem Bettstück liege. D ie Beamten fanden hier den 
Finger vor und brachten ihn in die Küche zurück, woselbst ein gräß­
licher Anblick sich ihnen bot. Frau Finger lag todt in einer B lu t ­
lache m it zertrümmertem Schädel auf der Erde und hielt das 14tägige 
K ind umklammert. Scherben eineß Nachtgeschirrs und eineS Topfes 
wiesen darauf hin, daß durch einen Schlag oder W urf m it diesen 
Gegenständen die tödtliche Verletzung herbeigeführt worden ist. Von 
dem Thäter war eine Erklärung nicht zu erlangen, er führte w irre 
Reden und gab konfuse Antworten; augenscheinlich ist er geistesgestört. 
O bwohl hiernach voraussichtlich ein Strafverfahren nicht stattfinden 
w ird, ist doch die Ueberführung des Thäters nach dem Untersuchungs­
gefängniß angeordnet worden, um eine sorgfältige Untersuchung seines 
Gemütszustandes durch die Gerichtsärzte zu ermöglichen.

H alle a ./S ., 20. Oktober. (Unter unsäglichen Schmerzen) starb 
vor einigen Tagen der Bahnhofs-Jnspektor Esse in Stum sdorf an 
B lu tverg iftung. D er Bedauernswerthe hatte sich kürzlich m it einem 
Messer die Hühneraugen geschnitten und war dabei zu tief in das

Fleisch gerathen, so daß eine blutende Wunde entstand. Diese hat 
nun der Genannte nicht beachtet, bis eS zu spät war. Der Fuß 
schwoll zusehends an und verursachte ihm große Schmerzen, von denen 
er durch den Tod erlöst wurde.

Ehrenfeld, 24. Oktober. (M o rd .) Heute Abend gegen 6Vr 
Uhr wurde in der Nähe deS Stationsgebäudes ein anständig gekleideter 
junger M ann von zwei anderen Männern meuchlerisch überfallen und 
zwei M a l m it einem Messer in den Rücken g-stechen. Derslbe 
schleppte sich noch bis in den Wartesaal, woselbst er todt zusammen­
brach. Einer der M örder ist bereits verhaftet.

Lübenau in  der M ark , 24. Oktober. (D ie  zweite Ernte.) 
Herr Mlosch hierselbst hat vor seinem Hause einen Kirschbaum, der 
jetzt die zweite vollständige reife Ernte trägt.

Lübeck. (Enthauptet) ist am 22. d. M ts .  in  Güstrow der 
Schmiedegeselle B arte ls , welcher seine Schwiegermutter ermordete.

Pest, 20. Oktober. (E in  praktisches M itte l gegen die Cholera) 
empfiehlt ein Fiumaner Arzt D r .  Giacich; er behauptet, daß der 
tödtliche Ausgang der Cholera vom Herzschlag herrührt, weshalb in 
Fällen von Cholera hauptsächlich auf die unausgesetzte Thätigkeit deS 
HerzenS und überhaupt den B lutum laus zu sehen ist. D r . Giacich 
verordnet die Anwendung von Ammoniak im Munde und Schwefel­
äther unter der Haut. Dieses Verfahren wurde während der Cholera 
in Fiume m it großem Erfolg angewendet. Der M inister des Innern
entsandte einen Regierungs-Kommiffar (den D r . O läh ) zur Ueber- 
wachung deS Gesundheitsdienstes während der Dauer der Cholera- 
Epidemie in  der Hauptstadt^ D ie Untersuchung, welche D r. O läh 
einleitete, ergab die traurigsten Erfahrungen in Bezug auf die A us­
führung des ärztlichen Dienstes, besonders bezüglich der erforderlichen 
Schutzmaßregeln gegen die weitere Ausbreitung der Epidemie. So 
z. B . fand D r. O läh in einem Hause, wo gestern ein Cholerakranker 
gestorben war, die von dem Verstorbenen beschmutzte Wäsche auf dem 
Hofe zum Trocknen aufgelegt, und 30 bis 40 Kinder spielten daneben. 
D r . O läh  hat sofort die strengsten Maßnahmen veranlaßt.

London, 21. Oktober. (D ie  kürzlichen heftigen S türm e) haben 
zur Folge gehabt, daß sich die Fische an die Küste gezogen haben. 
Der Fischfang an der kornwallischen Küste hat in den letzten Tagen 
daher einen ganz außergewöhnlich ergiebigen E rtrag geliefert. E in 
einziges Fischerboot brachte 15 000  Markrelen.

Mannigfaltiges
( M e r k w ü r d i g e  B e r e c h n u n g . )  Ei n Engländer hat 

folgende Berechnung über Englands Geldverlust in den Kriegen 
von 1793 bis 1815 m it Ausschluß der wenigen Friedensjahre 
angestellt. Derselbe beträgt nicht weniger als die Summe von 
2040 M illionen L s tr l,  zu 20 M ark an Werth. Um die Größe 
dieser Summe zu ermessen, stelle man sich das Ganze in  Gold 
vor. Es würde ein Gewicht von 14 400 Tonnen haben, und 
zur Fortschasfung desselben die Z a h l von 4800 zweispännigen 
Wagen erforderlich sein. Angenommen, daß eine Unze Gold zu 
einem Drahte von 1000 Fuß Länge gezogen werden kann, würde 
das Ganze in dieser Gestalt einen G ürte l um die Erdkugel ab­
geben, was gewiß in das Ungeheure geht.

( D e r  V e s u v )  beginnt sich wieder stark zu regen. I n  der 
Nacht vom 23. zum 24. hat er viele Asche ausgeworfen; besonders 
stark hat sich die Asche gegen Sau G iorgio ergossen. M a n  hört 
häusigeS Dröhnen und fürchtet, daß eine größere Eruption im A n ­
zug- ist.

Hür die Redaktion verantwortlich: Paul DombrowSti in Lborn

Telegraphischer Börferr-Bericht.
B erlin , den 27. Oktober.

26 ,10. 86 27.,10. 86.
FsndS: fest.

R uff. B a n k n o te n ...................................... 194— 05 194— 20
Warschau 8 T a g e ...................................... 193— 60 193— 50
Rufs. 5«/<> Anleihe von 1877 . . . 100 9 9 — 90
Poln. Pfandbriefe 5 V ................................ 60— 70 60— 70
Poln. Liquidat ionspfandbriefe. . . . 5 6 — 20 5 6 — 1«
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  "/» . - . 9 9 — 10 99— 30
Posener Pfandbriefe 4 ° / , ......................... 102— 50 102— 70
Oesterreichische Banknoten......................... 163— 15 163— 15

W eizen gelber: O ktvb.-Novbr.......................... 150— 75 149— 25
A p r i l - M a i .................................................. 160— 25 159
loko in N e w y o r k ...................................... 86 V. 8 5 '/ ,

Roggen: lo k o ........................................................ 127 126
Oktober ..................................... 126— 70 126— 50
Novemb.-Dezemb............................................ 126— 75 126— 50
A p r i l - M a i .................................................. 131— 75 131— 50

R ü b ö l.O k to b r.-N o vb r.............................. 4 4 — 90 4 4 — 70
A p r i l - M a i .................................................. 4 5 — 90 4 5 — 80

S p ir itu s :  l o k o .................................................. 36— 80 36— 20
Oktober-Novbr............................................... 37 — 50 3 6 — 60
Novemb.-Dezemb........................................... 37— 50 36— 60
A p r i l - M a i .................................................. 38— 80 38— 10
Diskont 3 '/ ,  pCt., Lombardzinsfuß 4 pCt. , Effekten und

Waaren 4 ' / ,  pCt.

Handelsberichte.
D a n  z i g ,  26 Oktober G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Bei theilweise 

bewölktem Himmel kühle Temperatur W in d : Nordost.
Weizen. Inländischer ist bei guter Frage unverändert im Preise, wo­

gegen Transitweizen eher etwas 'abgeschwächt ist. Bezahlt wurde sür in­
ländischen glasig 130 Ipfd. 150 M  , hellbunt 129pfd und 131pfd 150 M  , 
weiß 127pfd. 131 M . hochbunt 134 5pfd 152 M .. 136pfd 153 M .. Sommer. 
134psd. 151 M  , 130pfd. und 135pfd 152 M ., 137öpsd 153 M . per Tonne. 
Für polnischen zum Transit hellbunt 132 3pfd 141 M  per Tonne. Termine 
Oktober-Novbr 136 M . G d , Novbr-Dezember 136 M . bez., A pril-M ai 
14150 M  bez., Ju n i-Ju li 144 50 M . B r ,  144 M . Gd.. Juli-August 146 
M . B r ,  145 M  Gd. RegulirungspreiS 136 M . Gekündigt sind 100 
Tonnen

Roggen auch heute wegen fehlender Zufuhr fast ohne Umsatz, Werthe 
ziemlich unverändert Bezahlt ist inländischer 124pfd etwas besetzt 112 M ., 
polnischer zum Transit alt schmalkörnig 119 20pfd. 90 M . Alles per 120pfd 
per Tonne Termine November-Dezember inländisch 112 50 M. Gd., April- 
M ai inländ 119 50 M . B r , 119 M . Gd., transit 97 M . B r.. 96 50 M .
Gd Regulirungspreis inländisch 112 M , unterpolnisch 92 M , transit 92
M  Gekündigt sind 100 Tonnen

Gerste bei bisheriger guter Frage Preise ziemlich unverändert. Bezahlt 
ist inländische kleine 107pfd. 105 M ,  große I N  2pfd. 126 M .  115pfd. 127 
M ., 113, 116 7 und 117psd 130 M  . russische zum Transit Futter- lllp s d . 
90 M  per Tonne.

Hafer etwas fester sür inländischen, bezahlt ist 11d. 116 M . per Tonne.

K ö n i g s b e r g ,  26. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10.000 
Liter pCt. ohne Faß. Loco 37.50 M  Br., 37,25 M . G ,  — M. bez.
pro Oktober 37,50 M  B r., 57.00 M. Gd.. — M. bez., pro November
37,25 M . Br.. 36,75 M  G d , — M . bez, pro November-März 37,50 
M  B r., M . Gd . M . bez., pro Frühjahr 38 25 M . B r.. 37,75 

bez., pro M a i-Ju n i 38,75 M .M  Gd.,
— M . bez.

M . B r.. M . Gd.,

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 27. Oktober 0 ,48 m .



Polizeiliche Bekanntmachung.
Es w ird  hierdurch in  Erinnerung 

gebracht, daß nach der Polizei-Verord­
nung der Königlichen Regierung zu 
Marienwerder von: 14. November 1849 
(Am tsb la tt Seite 228) das öffentliche 
Ausstellen von Leichen, sowie das Oeffnen 
der Särge bei den Begräbniß-Ceremonien
—  gleichviel ob der Tod in  Folge an­
steckender Krankheiten erfolgte oder nicht
—  als ein der Gesundheit höchst nach- 
theiliger Gebrauch verboten ist und 
Uebertreter dieser Verordnung die Fest­
setzung einer Geldstrafe von 15 M ark 
eventl. 8 Tagen H a ft zu gewärtigen 
haben.

Thorn den 22. Oktober 1886.
D ie Polizei-Verwaltung. 

< ^ i e  vom Königl. Preußischen 
Staate gestatteten Lotte­

rien sind im  O rig inal-P reise zu haben 
in dem Lotterie-Komtoir lll. liivdtvll- 
8 ts il l,  Thorn, Schülerstr. 412. Ferner 
ist m ir auch die Vertretung von der 
Frankfurter Sparbank - Aktien­
gesellschaft in Frankfurt a. M . über­
tragen worden, Prämienloose auf 
monatliche Ratenzahlungen auf­
zunehmen (bei der zweiten Raten­
zahlung fallen die auf die betreffenden 
Prämienloose gezogenen Gewinne 
den Inhabern schon zu ) 4 mal im 
Jahre finden Ziehungen statt. 
Hau ptge win ne :  150000 Mk. 
100000 M . 50000  M . 30000 M .rc . 
Kataloge sind gratis bei m ir zu haben.

U M -fiiM e i-lum f
D as Lager von

G auhöhern  und B re tte rn
jeder Dimension

bin ich willens zu bedeutend herab­
gesetzten Preisen auszuverkaufen.

Dampf-Schneidemühle und 
Kolzyandlung

von

Û>iU8 Iiu56l

Sll " lllleMüMs
(m it 14 " Bassinschraube)

p L S s v o  o d u s  V e r L a c k s r n n g .

kesonllero Vorrüge:
Ein einziger Docht.
Kein Schiesschrauben desselben. 
Größte Leuchtkraft.
Bequeme Handhabung.
Vollständig geruchlos.
Bedeutend billiger als Gas.

Läolpb kranovski, Llempiier-Meister.
Elisabethstraße 85._________

Honkevlivii.
Die geehrten Damen T h o r n ' s 

und Umgebung mache ich auf 
mein Atelier fü r feine

D a m e u s c h u e id e re i
aufmerksam.

Tadelloser Sitz
U M  bei soliden Preisen.

n .  O s l v e n ä a l l l ,
Gr. Geriierstr. 2 8 8  I.

 ̂ Zur Saison ^
^ empfehle in großer Auswahl ^ 
? in nur guten Qualitäten zu ^ 
^ billigsten Preisen. ^
^ 8ti'ielovollo, ^
?  ^ n s t l ' i o k I f i n A o n ,  ^

^  D a m e n  - L t r ü m p le ,  ^

^ XinUsr - 8ti iimpfo, ^
^ Socken, ^
? Handschuhe, ^

G a m a s c h e n »  ^

? Herreu-Westen, ^
2 Damen-Westen, ^
^ Vrloot-lLlIion, ^

^  ^

^  sowie feinere Besatzartikel und 
^  sämmtliche Zuthaten zur Schneiderei ^  
^  zu bekannt billigen Preisen. ^
^  AI. klachf. ^
M Znh. Herm . lüektenkelä, ?
^  Neust. M arkt 2 l 3. ^

26er liefert
regelm. tägl. 20 Liter Milch?
Anerbietungen an die Exped. d. Zeitung.

k .  8 c b u l t r
^Klempnmnkistcr'

M'"
M D N N Z W - I  _____ . . . .

, L d

____ Aeustädt. M a r k t  145  ___
empfiehlt sein reichhaltiges Lager von Tisch-, Wand- und Hängelampen, 
sowie Haus- und Küchengeräthen zu den b i l l i g s t e n  Preisen. Beson­
ders mache noch auf meine hellbrenuenden Otienlbrenner, auf jede 
Hänge- und größere Tischlampe passend, a l l e  b i s h e r i g e n  B r e n n e r  ü b e r ­

t r e f f e n d ,  aufmerksam.
Bestellungen und Weparaturen werden prompt u. b illig  ausgeführt.

Durch persönliche baare Einkäufe bin ich in den
S tand gesetzt, meine Waaren zu

becltzutsncl billigsnen ?r-6i86n
abzugeben und empfehle ich:

^  D a m m -  u n d  L in d e r h i i t e  - 'W
Blumen, Federn, Spitzen, Stickereien, Jabots, 
Rüschen, Handschuhe» sämmtliche Bijouterie- 
artikel und Kurzwaaren, Schirme, Corsetts» 
Tricottaillen, Leinene u. Gummi-Wäsche sowie 
Strickwolle und sämmtliche Wollwaaren.

4. U  i!!:um>»>I<i
Breitestraße 88

im  Hause des Herrn (). 8 . v io t r lo d  L  Lobn .

Ü Lm on, v v lo d o  ckLS k lltL k L v k  ß rü llü l iv k  v r ls rn s n  
v a l lo o ,  kö n n e n  8lob nokort mslckon.

Aus früheren Beständen
offerire

slts kbeir--, WalZga-, 

Pont-, Lap-Weine
billigst, sowie gu t e

Ungarweine
von 1,25 Mk. per Flasche ab.

A la 2 u rk L 6 w i6 2 .

k r-ü n
Königl. belg. approb.

Zahu - A r z t
Butterstraße 144.

die das Leder weich und wasserdicht 
macht, ä Flasche 50 Pf.» empfiehlt

L c k o t l  » ,
Thorn, Passage.

E "  4 -5000  -MG
Eementfliesen

ä (üMeter 1 Mk 60 Pf.
verkauft

Thorn, Neustädt. M arkt 138/39.

L e h r-K o n tra k te
zu haben bei 0 . v o m d r o v s k i.

«Mnül.S.WlMer
^ u ls .  äes K z tw llL s iu m s :

< o > i  m
O s s to r r .

v L i n o n - i Z i i L r t s t t .
k r l .  ? L l l l l^  P sokLM P L, I .  Sopran, 

k r l .  M a r ie  Is v d L M P L , I I .  Sopran, 
k r l .  k r ie ä L  ? v rn e r , I .  ^1b. 

k r l .  L m a iiv  1 '8v tiam pL , I I .  ^ . lt .

^nlllNA  8  lllll'.
R L llIc  I  S O  ssLU. 

K eU ittv - S»M< tn SS il»4.
7,u Iiabon in  äor LueblranälunA von

L. k. Sviitvsrtr.
Lehrlinge

können bei m ir eintreten.
______ Id. l-ogav, Tischlermeister.

Versetzungshalber ist die 
bisher vom Landgerichtsrath 

V os8  bewohnte Wohnung im Schwartz- 
schen Hause, Paulinerbrückstraße, von 
sofort zu vermiethen. Nachfrage da­
selbst bei Herrn Kaufmann Pichert 
oder bei F rau S tadtra th  Schwartz, 
Annenstraße.

Stnbe und Alkoven nebst Zubehör 
sofort z. vermiethen. Butterstr. 146.

K o v tro .

L o h » -  

D e p u t a t - B ü c h e r
sind zu haben in der

v. llsmIiiMblli'Nlieii üuelnlkuelikski.
lisu! lisu!

F u P « » c n G la s u r-L a c k  F a rb e .
Diese von m ir erfundene Glasurlacksarbe trocknet in 4— 5 Stunden hart 

und glänzend, ist das denkbar Beste und Haltbarste fü r Fußboden- und Treppen- 
etc. Anstrich und macht das Ueberlackiren überflüssig. Das unangenehme 
Kleben, wie bei anderen Fußbodcnfarben, ist vollständig ausgeschlossen. Nasse 
W itterung hat keinen E influß auf meine Farbe. F ü r die angegebenen Eigen­
schaften meiner Glasur-Lackfarbe garantier ich. Aufträge führe nur geg. vorh. 
Einsendung des Betrages oder gegen. Nachnahme aus. Z u  haben nur bei m ir 
selbst, ä P fund 75 P f.

Zionskirchstr. 44. 
Kastanien-Allee 60.

Ä ^psUllv «l-

Sestlll II. k .  I  8 u tv r ,

6e8<;!l8kllstt f. M88en8eliältliklie

IV. Hanbiii'̂  L 6o.
L e r l i i i ,  l  o is ix ic o o li '.  114.

lö tz iie ü  ^u ln r ik m e  von Keüülerinnen.

V u r 8 « 8 :2 v » K . S o l lo r r r .
Die Zeugnisse der beiden einzigen vereideten gerichtlichen Sachverständig  ̂

fü r Damknschneiderei fü r B e rlin  lauten w örtlich:
A b s c h r i f t e n :  ,

1. A u f Ansuchen des Vertreters der wissenschaftlichen ZuschneidekM i
besuchte ich das In s t itu t Leipzigerstr. 114, B e rlin . ^

Nachdem eine Schülerin des Institu tes in meiner Gegenwart - 
einer Toilette Maaß nahm, dasselbe zeichnete, zuschnitt und anprolur , 
so kann ich meine Meinung dahin datiren, daß die Methode o  ̂
wissenschaftlichen Ins titu tes eine vorzügliche und in  Fachkreisen jede 
fa lls anerkennenswerthc ist.

B e r l i n ,  24. August 1886. gez. E . E bner,
gerichtlich vereideter Sachverständig 

I i  8
2. Unterzeichneter hat das System der Gesellschaft fü r Wissenschaft^ 

Zuschneidekunst hier, Leipziger Straße 114, in allein sowohl theorcu ^  
wie praktisch angewendet, geprüft und giebt demselben gern das Z " A  
niß, daß dasselbe zur Herstellung eines gut sitzenden Kleides ein f i n ^ ' '  
M itte l an die Hand giebt und sind danach passende Kleider zu fertige -

B e r l i n ,  den 13. August 1886.
gez August Jm m enhauseu, -

Damenschneidernieister u. gerichtl. Sachverständiger für Damenschnewei

W V -  v a m s n .  - H W

E  welche Agenturen in Pwvinzialstädteil zu überneyn^' 
wünschen, können bei Anfrage unter der Bezeich»uW 
„Agentur" nähere Einzelheiten franko u. gratis erfahre"-

Standesamt Tstorn.
Vom 17. bis 23 Oktober 1886 sind gemeldet: 

L a ls  g e bo re n -
1. Bruno Emil. S . des Arbeiters Friedrich 

Schwarz 2 Hedwig Therese, T. des Maurer­
gesellen August Saath 3 Helene Julianna. 
T  des Maschinisten Matthias Wisniewski 
4 Felix. S  des Arbeiters Valentin Pawlewicz. 
5. Gustav Adolph. S  des Piefferküchlers David 
Gustav Janotte. 6 Richard Ewald, S  des 
Postsekretärs Richard Knuth 7 Hedwig unehel 
T. 8. W illy  Paul, unehel S . 9. Johann 
Boleslam, S . des Schiffsgehülfen Joseph Gurski. 
10. Leo. S . des Arbeiters Albrecht Janowicz 

b a ls  g e s t o r b e n :
1. Flößer Johann Dzierwa, 23 I . .  und 

2 Flößer S tanislaus Wonezik. ca. 25 I .  
beide aus Galizien, ertrunken. 3 Zimmer­
geselle Johann W itt. 61 I  7 M 4 Orts. 
arme Maria Dobrzelecki. geb Stankiewicz, 71
I .  5 M inna Emma Klara, unehel. T., 1 M. 
21 T. 6 Musketier Eduard Albert Lieske, 
23 I  8 M  7 Klara, T. des Töpfers Franz 
Podgorski, 16 I  8 Kaufmann Eduard Senator, 
67 I .  9 M aria, unehel. T., 1 M. 25 T. 
10. Arthur Richard. S . des Chaussee-Aufsehers 
Heinrich Sommer. 1 I  8 M 19 T. 11. A r­
beiter Michael Jonatowski, 65 I  19 T  12. 
Franz, unehel S , 26 T  13 Schriftsetzer 
Wilhelm Michalski, 25 I  7 M alt.

a zum ehel ichen A u f g e b o t :
1. Pfarrer Franz Georg Jacobi zu Thorn 

und Amalie Luise Anna D inter zu Grimma 
2 Goldarbeiter Emil Friedrich Heinrich 
Didschuns zu Bromberg und Klara M aria 
Krause zu Thorn 3 Schneider Johann Nadtke 
und Alexandra Jankowski. 4 Droschkenbesitzer 
Johann Friedrich Wallat zu Mocker und 
Florentine Wilhelmine Kemrich geb Dreier zu 
Thorn 5 Stellmacher Joachim Christian 
Zarud zu Klein-Bützin und Johanna Charlotte 
Henriette Weier zu Thorn 6 Schmid Franz 
Olszewski zu Thorn und Auguste Jeuth zu 
Podgorz. 7. Schmid Johann Nawrocki zu 
Thorn und Johanna Chudek zu Mocker 8. 
Schiffsgehülfe Joseph Paul Stefanski und 
Marianna Cyta 9 Arbeiter Hermann Pinski 
und Karoline Längling, beioe zu Kokoschken. 
10 Schneider Emil August Kühn zu Thorn 
und Emilie Amalie Hofsmann zu Rudak.
I I .  Arbeiter August Karl Domscheidt und 
Manda Emma Kulakowski. 12. Arbeiter An­
dreas Lipski und Anastasia Piorkowski, beide 
zu Gora 13. Arbeiter Karl August Schulz 
und Marie Elisabeth Gerlach beide zu Skyren 
14 Arbeiter August Friedrich Natzke und Marie 
Emilie Karoline Krebs, beide zu Gdingen. 
!5 Arbeiter Joseph Bzaska und Marianna 
Nosalie Sajewski, beide zu Hochstüblau 16 
Kaufmann Gustav Eduard Boehlke und Emilie 
Auguste Patzke 17. Schlossermeister Gustav 
Robert Majewski und separ. Jda Amalie 
Kusel geb Majewski

ä e h e l i c h  s in d  v e r b u n d e n :
1. Arbeiter Andreas Moyzeszewicz mit 

Nosalia Skowconsli. 2 Fleischermeister Robert 
Louis Thomas mit Emma Therese Gedun 
3. Ktempnermeister Paul E m il Scholtz zu 
Aigenau mit AgneS Hedwig Camilla Hinze 
zu Thorn. 4. Arbeiter Paul Ziolkowski m it 
Marianna Bott.

E i»  g e w a n d te rSchriftsetzer
im  Besitze guter Zeugnisse, sind" 
ernde S tellung in der ,̂k>-

6 . Vomdravski'sche»
b ill ig , duur o^er >

'  ru b r ik V o ic k o lls lL llk o r  l ls iW — ^

k a d r le l l to
zum Ziegelanfahren nach Wiest 6 
können sich melden bei ,

IS .  v«»i»

k rü tz s t i io k !
Heute Donnerstag früh 9 E  

Gänscpökelfleisch, Eisbein,, E n > c ^  
Sauerkraut, wozu ergebenst ein 

Sonnabend frische B lu t-, Leo 
Grützwürstchen.

lll. Lokmami, Schülerstr^-^,

W °L"L ZSLS
beim Bauunternehmer 6.
G r . M o c k e r ,  bei der H ü E '  
Fabrik._________________________siZiiNz'
FLAsine Wohn., bestehend nns ^
V  Pferdcstall, Burschengela^^
Zubehör, ist von sogleich oder „  
Oktober zu verm. Neujt. W "
Zu erfr. im Laden, Kaffeegeschjü2— A S
r )  möblirte Z i m ^
^  Aussicht nach dem Markt 
November zu vermiethen.

7 7  i» » l-U
Ganzen oder qetheu-^--^sF ,

kie 1-tzUArückenstraße 19 ist d>e ' 
ganz oder getheilt,

F jL in  möbl. Zimmer billig 
Heiligegeiststraße

F L L in  billiges möbl. Zi>M»er S ^
^  Z u  erfragen Bache
/ L in  neuren. Z im . n. Kab. u- 
^  zu verm. Culmerstr.
E. m. Z iin . z. verm. Brückens t ^ ^ ^

Stadt - The-t^

Lin Tropfen
Schauspiel in 4 Ä k t t^ ^ l. ^

von O s k a r  B l u i n e n .

M «  M c h ftc  W°che Z ic h « W >
«»«rum VolldlMxksräs. I 008L ^
3521

0
> 2  Wcrspännige tzquipagen.

3 Iweispännige tzquipagen.

Voiloô unF. u. silberne Münze».
I ß"d in allen durch Plocate kenntlichen Verkaufsstellen zu havcn, auch zu beziehen durch

!««»>  IV Lasse für 20 Mark. ä r . kuek lio fs tr. 29.
Obige Lasse sind in Thor» zu haben bei 6. vomdrovski, Katharinenstr. 204.

5*6WMN6 Vollblutxkeräs. 
Ü . Lsitpksräs. s  L .  " 2 ^

kür ?orto llllä bist«
L llrvküß oa .

Druck und Verlag von E D o m b r o w s k i  in Thorn


